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Englm - ztttkkt unter dem reutWen Bombenregen
Gestern über 4V feindliche Flugzeuge abgeschosien — Angriffe auf militärische Ziele im Süden und Südosten Englands

Berlin, 18. August. Am Freitag haben unsere Flieger¬
verbände wieder verschiedene Angriffe auf militärische Ziele im

Süden und Südosten Englands durchgeführt . So wurden, wie

das DNB. erfährt, Flugplätze in der Gegend von Portsmouth

sowie Flugplätze und Sperrballone in der Grafschaft Kent er¬

folgreich angegriffen. Auf den Flugplätzen wurden mehrere

Kassen getroffen, einige in Brand gesetzt, Unterkünfte und son¬

stige Gebäude schwer beschädigt . Mehrere Flugzeuge wurden am

Boden vernichtet, eine Anzahl Sperrballone in der Luft abge¬

schossen. Insgesamt wurden die Luftkampfhandlungenüber Eng¬
land durch die Wetterlage eingeschränkt . An verschiedenen Stel¬

len fanden kleinere Luftkämpfe statt, bei denen nach bisher vor¬

liegenden Meldungen , über 40 feindliche Flugzeuge abgeschossen
wurden . Von eigenen Verlusten wurden bisher IS Flugzeuge
gemeldet.

Der Wehrmachlsbericht
Sn heftigen Luftkämpsen insgesamt 143 Feindflieger ver¬

nichtet — 21 Sperrballone abgeschossen — U -Boot versenkte
14 000 VRT.

DNB. Berlin, 16. Aug . Das Oberkommando der Wehr¬
macht gibt bekannt:

Am 15. August und in der Nacht zum 16. August setzte die

Luftwaffe ihre AngrifseaufSeehäfen , Anlagen
derRL st ungsindu st ri e, Flugplätzeund Bal¬
lonsperren weiter fort . Die Hasenanlagen von Port¬
lund , Scarborough , Bridlington und Middlesborough,
Flugzeug- und Motorenwerke in Birmingham und Brought
dei Hüll , sowie Hallen und Unterkünfte auf mehreren Flug¬
plätzen in Süd - , Südost - und Mittelengland wurden schwer

beschädigt. Dabei kam sszuheftigenLuftkämpfen,
in deren Verlauf Major Galland seinen 2V. Luftsieg er¬

rang. Mehrere britische Häfen wurden vermint.

Die Nachtangriffe britischer Flugzeuge gegen Westdeutsch¬
land richteten keinen nennenswerten Schaden an.

Die Gesamtoerlustedes Gegners am 15. Aug.

betrugen mindesten143Flugzeuge, von denen 186

im Luftkampf, der Rest am Boden zerstört oder durch Flak¬
artillerie abgeschossen wurde . Außerdem gelang der Ab-

schußvon21Sperrballonen. 32 deutsche Flugzeuge
lehrten nicht zurück, jedoch konnte unser Seenotdienst neu»

deutsche und einen britischen Flieger im Kanal retten.

Ein Unterseeboot versenkte zwei bewaffnete Han¬
delsschiffe mit zusammen 14 888 BRT.

Einige Minenräumboote schossen von zehn angreifende«
feindlichen Spitfire -Flugzeugen vier ab.

Zu neuen Angriffen gestartet
Zahlreiche Bomben auf die Fabrik der englischen „Stukas"

Der Angriff auf die Staatswerft von Chatham

Berlin, 16. Aug. Wie schon n» OKW.-Bericht bekannt-

gegeben. hat die Luftwaffe auch in der Nacht vom 15. zum 16.

August wichtige militärische Ziele in England mit Bomben an¬

gegriffen. Wir erfahren hierzu noch , daß auch die Staatswerft
von Chatham das Ziel der deutschen Bombenangriffe war.
Die an der Themjemiindung gelegenen Docks und Werft¬

anlagen wurden erfolgreich bombardiert. Ln Birming¬
ham - Longbridge wurden Bomben auf „The Austin Co . Ltd ."

eine Auto- und Motorenfadrik. abgeworfen. Diese Fabrik baut

während des Krieges die bekannten Vristol-Flugorotoren. I»

Brought bei Hüll wurden die „Blackburn Aircraft Werke"
mit zahlreichen Bomben belegt. Ln dieser Flugzeugsabrik werde«
u. a. die englischen Stukas gebaut, mit denen die bri¬

tische Luftwaffe versuchen will , den berühmten deutschen Stnkas

Konkurrenz zu machen. Alle britischen Versuche in dieser Rich¬

tung find bisher mißlungen.
Deutsche Aufklärungsflugzeuge überflogen am Freitag im

Laufe des Tages die Ziele der letzten nächtlichen Bombenangriffe
um Einzelheiten über den Umfang der Zerstörungen, die in der

Dunkelheit der Nacht nicht festgestellt werden können , zu photo¬
graphieren.

Seit den Mittagsstunden sind wieder die deutschen
Kampf - und Sturzkampfgeschwader, begleitet von

Läger» und Zerstörer » , zum Fluge gege » England un¬

terwegs. Soeben wird gemeldet, daß u. a. 30 deutsche
Stukas einen Angriff aus die Südostküste Eng¬
lands durchführten.

Der italienische Wehrmachlsbericht
Die italienische Offensive in Vritisch -Somali noch in voller
Entwicklung — Luftaktionen an allen Fronten — Englische
Mordflieger bombardierten norditalienische Bauerndörfer

Rom, 16 . Aug. Der italienische Wehrmachtsbericht vom Frei¬
tag hat folgenden Wortlaut:

Das Hauptquartier der italienischen Wehrmacht gibt bekannt:

MS

. Bon Marine -Flak abgeschosien
Der Heckschütze eines englischen Kampfflugzeuges , das von deut¬

scher Marine -Flak an der holländischen Küste abgeschosien wurde,
wird verhört . Der Heckschütze hatte sich als einziges Mitglied der
Besatzung des Bombers mit dem Fallschirm retten können , wäh¬
rend die übrige Besatzung den Tod in dem brennend abgestürzten
Flugzeug fand . (PK . -Wächter -Weltbild -Wagenborg -M .)

I « Britijch - Somaliland sind unsere Offensto-
operationennochinvollerEntwicklnng. Ei » feind¬
liches Flngzeng ist in Flammen über Zeila abgeschosien worden.
Zwei feindliche Einflüge über die Flugplätze von Colbolcia und
Massaua haben leichte Schäden verursacht . Es gab vier Tote und
zwölf Verwundete unter den Italienern und Eingeborene«. Ä«
Laufe einer Luftaktion gegen Wajir sind zwei feindliche Flug¬
zeuge am Boden zerstört worden. Ein englischer Flieger ist i«
Luftkamps abgeschosien worden.

Formationen unserer Bomber, die von Jagdflugzeugen be¬
gleitet waren, haben den Flughafen von Holfu (Malta) bom¬
bardiert, ihre Ziele getroffen und Brände verursacht . Die feind¬
lichen Jagdslugzeuge haben sich nach einem kurzen Angriffs«« »

such ans unsere Formationen zurückgezogen. Ein feindliche»
Flugzeug ist abgeschosien worden . Alle unsere Flugzeuge find
zurückgekchrt.

JuRordafrika habe» unsere Flugzeuge die Bah« F»co -
Matruk bombardiert.

In den frühe« Morgenstunde« stk von über die Sch «xkqt
kommenden feindliche « Flugzeugen ein « enerlicha»
Angriff auf uorditalienische Ortschaften durchs
geführt worden, wobei Bomben abgeworfen wurden, von dene»
einige auf die Bauerndörfer Merate und Olgiate fiele« und
zwei Tote sowie fünf Verletzte zur Folge hatten. Es wurde nur
geringer Materialschaden verursacht. Ein feindliches Flugzeug
ist von unferer Flak in Turin getroffen worden und bei Ceresole
dAlba abgeftürzt . Die aus fünf Man » bestehende Besatzung Et
teils «mgekommen , teils gefangen genommen worden.

Das klingt schon anders ! ^
Reuter fängt an, zu stottern — Man gibt bereits dentsche

Erfolge zu
Berlin , 16. August . Reuter veröffentlichte am Freitag einen

Bericht über die deutschen Luftangriffe , der sich bereits wesentlich
von den bisherigen Berichten unterschied. Man konnte dann

lesen : „Der Sudosten Englands war im Laufe des Tages das

Ziel deutscher Luftangriffe . Sturzbomber trotzten ( ! ) dem hef¬
tigen Sperrfeuer und führten am Nachmittag eine Reihe von

Bombardierungen durch. Auch wurden Sperrballone abgeschos¬
sen . Ebenso entspann sich eine heftige Luftschlacht über einer
Stadt . Abends wurde eine deutsche Bomberformation in be¬

trächtlicher Höhe fliegend gehört . Die britischen Jäger stiegen
zu ihrer Verfolgung auf . Nichtsdestoweniger ( ! ) wurden Bom¬
ben auf Städte abgeworfen . Man glaubt , daß es in einer be¬

stimmten Gegend Opfer gegeben hat . Im Südosten überflogen
zahlreiche deutsche Bomber eine Küstenstadl . Sie griffen im

Sturzflug an . Zahlreiche Bomben fielen . .
"

Wenn sich Lügenrenter schon so ausdrückt, dann müssen di«
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Der Führer überreichte dem Reichsmarschall und den Generalfeldmaeschällendie Marschallstäbe

Der Führer und Oberste Befehlshaber der Wehrmacht überreichte am Mittwoch in seinem Arbeitszimmer in der neuen Reichs¬

kanzlei dem Reichsmarschall und seinen von ihm im Reichstag am 10 . Juli beförderten Generalfeldmarschällen die Insignien

Ares Ranges , die Marschallstäbe . — Auf dem Bilde von links : der Chef des Oberkommandos der Wehrmacht , Generalfeldmar-

Ichall Keitel ; der Oberbefehlshaber der Heeresgruppe Generalfeldmarschall von Rundstedt ; der Oberbefehlshaber der Heeres¬

gruppe 8 , Generalfeldmarschall von Bock; der Oberbefehlshaber der Luftwaffe , Reichsmarschall Göring ; der Führer und Oberste

Befehlshaber der Wehrmacht ; der Oberbefehlshaber des Heeres , Generalfeldmarschall von Brauchitsch ; der Oberbefehlshaber der

Heeresgruppe 6 , Generalfeldmarschall Ritter von Leeb ; der Oberbefehlshaber der 12. Armee , Generalfeldmarschall Lift ; der Ober¬

befehlshaber der 4 . Armee , Generalfeldmarschall von Kluge ; der Oberbefehlshaber der 1 . Armee , Generalfeldmarschall von Witz-

nben ; der Oberbefehlshaber der 6. Armee , Generalfeldmarschall von Reichenau . (Presse-Hoffmann -Wagenborg -M .)
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deutschenAngriffe derart gewirkt haben , daß man sie dem eigenen
Volk gegenüber einfach nicht mehr bagatellisieren kann . Mit
der bequemen Methode des Verschweigens und Ableugnens ist
«s also schon aus.

Selbstverständlich wird munter weitergelogen , und Reuter
richtet es auffallenderweise immer so ein , daß die Engländer
eine große Anzahl Abschüsse mehr buchen als die bösen Deutschen.
So meldete er am Freitag : „Amtlich wird mitgeteilt , daß im
Verlauf der Lustkämpfe am Donnerstag 169 feindliche Flugzeug?
abgeschossen worden sind. Die britischen Verluste betragen dem¬
gegenüber 34 Flugzeuge .

" Das ist unstreitig ein Rekord — im
Aufschneiden nämlich . lieber diesen Zahlenwahnsinn geht man
jedoch heute bereits zur Tagesordnung über.

Es soll ein Trost sein und ist doch ein Notschrei, wenn in der
Londoner Presse gefragt wird , wie lange Deutschland einen sol¬
chen Luftkrieg aushalten könne. Das wollen die Engländer
ruhig uns überlassen. Die Antwort bekommen sie ja jetzt.

Bomben auf England
Flugzeughallen bei Lo«don zerstört — Angreifeude Jäger

erfolgreich abgewehrt
Von Kriegsberichter Köhler

DRV _ _ 16. Aug . (PK .) Die Flugbesprechung fiÄ >et noch vor
Tagesanbruch statt . „Also, meine Herren , die Stunde ist gekom¬
men"

, sagt der Staffelkapitän . Und dann wird , während der
Kerzenschein über die Gesichter flackert , das Ziel angegeben:
Einsatz. Höhe zunächst 4000 Meter , zwei Anflüge auf den Flug¬
platz an der Themse-Mündung . Brandbomben werden mitgenom¬
men . Flugplatz . . . T

Donnernder Verband überquert den Kanal
Leber dem Flugplatz dämmert der Morgen . Aus den Aus¬

puffrohren schlagen die blauen Flammen und stehen wie Irr¬
lichter hinter den Maschinen, die hier starten . Dunkel liegt
Frankreich hinter uns . In den Senkeln hängen noch die Nebel¬
fetzen . Wie es Heller wird , breitet sich die Wolkendecke wie ein
»»übersehbares Schneefeld unter uns aus , und über diese weit«
Ebene , in die der Wind seine Furchen gezogen hat , huschen wie
Schatten die zu uns stoßenden Maschinen unseres Geschwaders,
- leihen Zerstörer fliege» vorbei.

Mit Kurs Nordwest überquert ein donnernder mächtiger Ver¬
band den Kanal . Die Wolkendecke ist noch dicker geworden . Ein¬
mal sehen wir durch eine Lücke eine der charakteristischen eng¬
lischen Straßen mit den ausgeprägten Kreuzungen und ein«
Siedlung , abgezirkelt, Haus an Haus und Garten an Garten.

Wir stutz im Vorfeld Londons
Inzwischen haben die britischen Jäger begonnen , ihre Kreis«

»m uns zu ziehen. Immer neue greifen an . Der Funker , Ober¬
feldwebel E -, schießt am Heck-ME ., » as das Rohr hergibt , deut¬
lich erkenne ich, wie links vor uns ein Jäger steil zur Erde stößt
Ein greller roter Schein, gespenstig in der diesigen Luft , zeigt
seinen Aufschlag an . Flakwolken umtanzen uns , in einigem
Abstand ziehen wir über Sperrballone . Wir sind im Vorfeld
Londons . Der Feind weiß, um was es geht. In leuchtenden
MG .-Earben und in braunen Sprengwolken der Flak , mit klei¬
nen Stichflammen darin , vollzieht sich ein Feuerwerk von rasen¬
der Gewalt.

Auf dem Flugplatz , von dem aus nun wieder neue Jäger sich
erheben, sind Halle und Schuppen zu erkennen. Wir sind tief
heruntergestoßen . Wild schießt nun auch die leichte Flak . Bom¬
ben abwerfen "

, dröhnt es durch das Mikrophon . Der Beobach¬
ter , der bisher die beiden vorderen MG .s bediente , kauert nun
unbeweglich über der Zielvorrichtung.

Bomb« auf Bombe trudelt — Die Einschläge liegen««sgezeichnet
Ein Ruck, und Bombe auf Bombe trudelt , erst langsam , dann

immer schneller und schneller , in die Tiefe : Die ersten auf den
freien Platz , die nächsten mit Blitz und Rauch zwischen und in
die Schuppen, dann Heller Feuerschein aus den Hallen . Die Ein¬
schläge liegen ausgezeichnet. „Brandbomben abwerfen ", ruftjemand , aber ich komme nicht mehr dazu, die Luke öffnet sichnicht mehr . Ein MG .-Schuß fährt in die Kanzel , kleine Splitter
spritzen umher . Feldwebel R . knickt zusammen, ein Schutz in den
Oberschenkel. Blut sickert durch die Hose . Wir helfen ihm beim
Abbinden . Immer wieder versucht er sich an den Gurten hoch-
zuziehen, um zu seinem Veobachtersitz zurückzukommen . Es gehtnicht . Der Funker nimmt seinen Platz ein.

Die brav« Do 17 hat d«rchgehalte«
Der Flugzeugführer zieht die Maschine über die Wolken hoch.Wir kehren um . Mit zerschossenem Kompaß , immer der Sonne

nach und Len tapferen Verwundeten zwischen uns , tasten wir»ns zurück. Nachdem Leutnant Sch . die Maschine, deren linker
Meisen zerschossen ist, fest und sicher auf das Rollfeld aufgesetztHat und der Verwundete in der Obhut der Sanitätssoldaten ist— „eine Verletzung ohne bleibende Gefahr "

, sagt der Arzt —
ßtellen wir in der Kanzel , im Rumpf , Fahrwerk «nd im linken
Flügel insgesamt einige Dutzend Treffer fest.

Die brave Do 17 hat durchgehalten und wir haben unsereMihzabe erfüllt : Beim zweiten Einsatz mit die Ersten am Feind.

Deutsche Bomber mb Säger werLmbm
Von Kriegsberichter Fritz Mittler

DRB . . . ., 16. Aug . (PK .) In den Abendstunde» des _ A«g.
« lebte die Hauptstadt Englands den Besuch deutscher Kampf¬
geschwader, ein Schauspiel , das sämtlichen Bewohnern und vor
allem den verantwortlichen Kriegstreiber » dieser Pirateninsel
»»vergeßlich bleiben dürfte . Ein gewaltiges Aufgebot von Kampf-
« w Jagdverbänden war zu diesem Angriff eingesetzt . Während
die Kampfverbände stark belegte Flugplätze erfolgreich mii
Somben angriffen , flogen über ihnen deutsche Sagdsliegergeschwa-
»er , die vergeblich darauf warteten , daß die englischen Jäger
sich

'
zum Kampf stellen würden.

Die Bombardierung der Flugplätze um London
« d die Luftparade der deutschen Flieger über
» er englischen Hauptstadt wurde ohne jegliche Gegen¬
wehr hingeuommen . Rur ganz wenige Jagdflugzeuge vom Typ
Hurrikane versuchten belanglose Tinzelangriffe , die sofort und
mit vernichtendem Erfola abaewebrt wurden.

Ich erlebte dieses Großunternehmen unserer Luftwaffe in
einem der schweren Jäger , die als Begleitschutz eingesetzt waren,
and ich legte mir während dieses Fluges des öfteren die Frage
vor : Wo bleiben die englischen Jäger? Jeden Abend
vird vom englischen Informationsdienst in den Aether hinaus-
losaunt : Unsere Jäger haben den Deutschen wieder ungeheure
Verluste beigebracht, haben wieder eine immense Anzahl ihrer
Flugzeuge abgeschossen , die deutsche Luftwaffe ist in vernichten¬
dem Ausmaße geschwächt und dezimiert . Heute mutzte die eng¬
lische Bevölkerung , der man solche Märchen täglich vorgesetzt hat,
mit eigenen Augen und Ohren erleben , daß es sich diese „ge¬
ringe Anzahl " deutscher Jagdflieger noch erlauben konnte, un¬
angefochten von englischen Jägern eine halbe Stunde
lang über dem Häusermeer von London zu fliegen.
Ls war ein Bild , wie ich es ähnlich nur bei den Großangriffen
auf die Flugplätze um Paris erlebt habe . Aus der weißen Dunst-
jchicht, die an diesem Nachmittag über Nordfrankreich , dem Ka¬
nal und England sich ausgebreitet hatte , tauchten die Verbände
auf . Dicht aufgeschlossen die Kampfgruppen , darüber gestaffelt
in aufgelockerter Form die schweren Jäger , unsere Me 11V, die
den Schutz übernommen hatten . Nach allen Seiten schaue ich aus
der luftigen Kabine der Me 116 , links und rechts, nach oben
und unten : nur deutsche Maschinen sind zu sehen . Nur das
Eiserne Kreuz, die Siegrune unserer deutschen Luftwaffe , leuch¬
tet auf in den letzten Strahlen der untergehenden Augustsonne.
Seit zehn Minuten bereits haben wir den Kanal hinter uns
gelassen und fliegen über der Insel . Weit unter uns sind die
Kampfmaschinen. Während sie sonst aus größeren Höhen werfen,
find sie heute viel tiefer und können mit aller Genauigkeit ihre
Bomben ins Ziel werfen . Und daß sie treffen , das wissen wir.
So oft haben wir es ja in Frankreich und bei Eeleitzügen im
Kanal erlebt.

Eine schneidige Me 109 fliegt über unsere Maschine dahin . Ich
drehe den Kopf . Drei englische Jäger scheinen dort hinten auf¬
getaucht zu sein . Hin und wieder schiebt sich ein Dunstschleier
unter uns und versperrt den Blick auf die Millionenstadt . Schloß
Windsor wird für einige Augenblicke sichtbar. Ob sich der eng¬
lische König von dort wohl diese deutsche Luftparade über seiner
Hauptstadt anschaut? Jawohl , wir sind da ! Deutsche Flieger
über London!

Britenparlament im Luftschutzkeller
Stockholm, 16. Aug . Die Stockholmer Blätter sind voll von Be¬

richten über die Luftkämpfe , die sich immer mehr Mittelengland
«äderten . „Nya Dagligt Allehamda" berichtet, daß der Brand in
Croydon sehr groß gewesen sein müsse , denn man habe gewaltige
Rauchwolken vom Stadtinnern Londons aus beobachten können.
(Croydon liegt etwa 20 Kilometer vom Stadtinnern entfernt .)
Auch das englische Parlament habe sich, so heißt es in
der schwedischen Schilderung weiter , am Donnerstag beim ersten
Alarmsignal in den Luftschutzkeller des Unterhauses begeben.

Bombardierung des Flughafens Croydon
»Ei« Kampf, der die Vorstellungskraft überschreitet"
Reuqork, 16. Aug . Unter großen Schlagzeilen , in denen di«

Wucht und Pausenlostgkeit der deutschen Luftangriffe auf Eng¬land zum Ausdruck kommt, bringt die Neuyorker Morgenpresss
spaltenlange Schilderungen eines Kampfes , der die Vorstellungs¬
kraft des amerikanischen Lesers einfach überschreitet.

Associated Preß bringt eine» längeren Bericht aus London,der den Angriff deutscher Vomberformationeu auf den Lon¬
doner Flughafen Croydon als von „solch unglaub¬
licher Heftigkeit , daß die unablässigen Angriffe der vorhergehen¬den vier Tage daneben verblassen", bezeichnet. Zerstörungen
rtesenhastenllmfanges werden in allen Meldungen zn-
gegebe«, wenngleich daneben die amtliche britische Erklärungmit den märchenhaften Abschußzahlen deutscher Flugzeuge auf¬
gebauscht wird.

Augenzeugenberichte der LSA .-Korrespondenten lassen aber
trotz der strengen britischen Zensur keinen Zweifel über den Er¬
folg der deutschen Luftwaffe . Allgemein wird die lleberraschungund die Schnelligkeit der deutschen Bombenangriffe hervor¬
gehoben.

Die „Neuyork Times" berichtet aus Croydon , der An¬
griff sei schon vorüber gewesen, ehe die Bevölkerung überhauptdie Tatsachen erfaßt hatte . Im Durcheinander der Flugzeugehabe man Freund und Feind nicht unterscheiden können, und die
Flak hätte wild dazwischengefeuert. „NeuyorkHeraldTri-bune" meldet dazu ergänzend aus London , das erste Zeichendes Angriffes auf Croydon sei eine Tausende von Fuß hoch auf¬stürmende Rauchwolke gewesen. Truppen hätten die Umgebungsofort abgesperrt , so daß Pressevertreter , die die Angriffsergeb¬
nisse feststellen wollten , leer hätten abziehen müssen.Associated Preß berichtet weiter , die Stukas seien bis fast aufdie Ziele heruntergestoßen und hätten Tod »nd Verderbe « gesät:
Auch in dem benachbarten Industriegebiet hätte ma« Dutzendevon Explosionen und Rauchwolken beobachten können, aber dieTrümmer hätten «och Hunderte von Hards entfernt Herum¬gelege«, und verschiedene Brände seien ausgebrochen. Die Age»,tnr berichtet aus einer ungenannten Küstenstadt , vermutlich ausDover , deutsche Bomber und Kampfflugzeuge hätten dort die
englische Sperre durchbrochen.

Aus einer ungenannten südöstlichen Hafenstadt schildert der
Korrespondent der United Preß , der den Polenfeldzug mitansah,den deutschen Angriff . Hunderte deutscher Bomber seien bereitslandeinwärts geflogen, aber immer mehr kämen nach . In an¬
scheinend endlosem Zuge stürmten dir Flugzeuge westwärts , undde« ganzen Tag über sei der Himmel von ihnen verdunkeltworden. Selbst in Polen habe er desgleichen nicht gesehen.Uebereinstimmend berichten die Blätter weiter von der sicht¬baren Bestürzung der Bevölkerung Londons, als
Formation auf Formatton der deutschen Luftgeschwader die
Hauptstadt des britischen Empires überflogen habe . Von de»
„Siegesmeldungen " ihrer Machthaber in Sicherheit gewiegt , hät¬ten sie fassungslos den eine harte Sprache sprechenden Tatsachengegenübergestanden.

Selbst die von der englischen Zensur arg zerstückelten Auge« ,zeugenberichte der amerikanischen Pressevertreter lassen dm
außerordentliche Wirksamkeit der deutsche«Luftangriffe klar erkennen. Sogar das amtliche britisch«Lugenbüro Reuter muß trotz aller Verdrehnngskunstftückchenund
Vernebelungsmanöver zugebe», daß die deutschen Flugzeuge aufhundert Meter herabgegangen seien, bevor sie ihre Bomben hät¬te» fallen lassen.

_ _ _ Nr . 19Z

»UttJ macht der Tommy Acht EH"
Nächtlicher Fliegeralarm im Judustriegebiet — Deutlich,Worte an Churchills Adresse

NSK . In irgend einer Großstadt des rheinisch-westfälischen In¬dustriegebiets . Sternenklarer Himmel über uns , der deutlich di«Konturen der dunklen Straßenfronten erkennen läßt . Kein Licht¬schimmer, der irgendwo durchbricht, nicht das geringste Zeicheneines Lebens , das doch hinter diesen Mauern pulsiert .
^

»Heute ist Flugwetter für die Briten !"
Alle Einzelgeräusche find in dieserw armen Sommernacht ver¬stummt . Nur von der Ferne her braust und tost die gewaltio«Symphonie nimmerrastender deutscher Arbeit . Eisenbahnziigerollen , Walzenstraßen ächzen und rasseln, irgendwo knarrt darSeil eines Förderturmes . „Heut ist Flugwetter für die Tommys«Sie werden sehen , in einer Stunde spätestens sind sie da !" sagtuns der Besitzer einer Wohnung , der uns aufgefordert hat , mit-zuerleben , wie die Volksgenossen im Westen die verbrecherische,britischen Angriffe auf die deutsche Zivilbevölkerung beantworten.
„Sehen Sie da hinten "

, er zeigt nach Westen, „das Helle Auf¬blitzen? Das ist Mündungsfeuer unserer schweren Flak , obwohlSie hier weder Scheinwerfer sehen noch irgend welche Schuß¬geräusche hören . Das wird so einige zig Kilometer weite,irgendwo am linken Niederrhein sein. Jetzt wird 's wohl nichtmehr lange dauern ."
Wie zur Bestätigung seiner Worte springen plötzlich im WestenScheinwerfer mit ihren Leuchtstrahlen gegen den Himmel . Erstvereinzelt , hier einer und dort einer , dann beginnen sie zu kreisenvereinigen sich zu Bündeln , trennen sich wieder , überkreuzen sich.Ein grandioses Lichterspiel hebt an ; die Scheinwerferbatterie»

sind auf dem Posten.
Keiner fehlt im Keller

Immer näher rücken die Scheinwerferstrahlen . Nun sind si«
schon zu starken Lichtbiindeln geworden, die unermüdlich d«
Himmel abtasten . Da ertönt auch schon von allen Seiten der
Heulton der Sirenen . Wir verlassen den Balkon und begebenuns in den Luftschutzkeller . Schnell bevölkert sich der mit alle»
Annehmlichkeiten, aber auch mit allen Sicherungsmaßnahme»
gut ausgestattete Raum.

Der schon „traditionelle " Skatklub , der für sich selbst nur ansVerlust spielt, dessen Gewinne aber dazu bestimmt find, die
Mannschaften einer nahegelegenen Scheinwerferbatterie stets mit
neuen Zeitungen , Büchern usw . zu versorgen , hat sich schon zu¬
sammengefunden . Fleißige Mütter beginnen mit Handarbeiten.
Inzwischen zählt die resolute Hausluftschutzwartin die Häupter
ihrer Lieben . Alle Hausbewohner sind vollzählig angetreten.

„Das gibt ' s bei uns nicht , daß einer im Bett
bleibt und glaubt , es ginge schon gut . Außerdem, die Toten
und Schwerverletzten , die es hier im Westen schon gegeben hat,weil die feigen Briten einfach aus großer Höhe wahllos ihr«Bomben absausen lassen, waren fast ausnahmslos aus de«
Reihen derer , die nicht in den Keller gegangen waren . Solche
Beispiele schrecken natürlich ."

»Sie sollten einmal hören . .
Wir unterhalten uns mtt dem Werkmeister einer Maschinen¬

fabrik , der auf seiner Brust nicht nur die beiden Eisernen Kreuz«des Weltkrieges , sondern auch die goldene TapferkeitsmedaiÄ
trägt.

„Ist ja lachhaft, was die englische Presse schreibt , daß wir
durch die Luftangriffe weich und schwach gemacht würden . Sie
sollten einmal hören , was meine Jungens aus der Lehrlings¬
werkstatt nach so iner Nacht sagen. Die möchten sich am liebste»
jetzt schon freiwillig als Flieger gegen England melden. Na.
und wir Alten ? Im Anfang , so kurz nach dem 16 . Mai , da hat
uns so ein Alarm natürlich etwas mitgenommen . Jetzt mache«
wir das anders . Abends eine Stunde früher ins Bett , schon ist
der Schaden geheilt . Meine Frau meint , es wäre ganz gut für
mich , wenn ich so einen Korn weniger trinken würde !"

»Uns kriegen sie nicht Nein !"
Die wehrt entrüstet diese Unterstellung ab . „Aber"

, so meint
sie, „da hat mein Mann schon recht . Uns hier im Kohlenpott
können die Tommys doch nicht weich machen. Westfalenblut ist
ja keine Buttermilch , und wenn das alles ist , was der Führer
von uns verlangt , daß wir hier ab und zu mal drei Stunde»
im Luftschutzkeller fitzen, bis der richtige Zeitpunkt da ist, daß
er gegen England losschlägt — ich meine, da müssen wir uns ja
noch gegenüber unseren Jungens draußen schämen . Wir werde»
schon dafür sorgen, daß hier alles klar bleibt ; da können die
Engländer aber auch gar nichts dran ändern ! Und wenn 's na-
fere Stadt treffen sollte, weil sie sich ja nicht herunter wage»
»nd ihre Eier einfach abschmeißen, wo es ihnen gerade gefällt
— meine Jungens draußen an der Front werden es ihnen schon
heimzahlen , und meine Enkelkinder , die die NSV . nach Pom¬
mern und nach Ostpreußen geschickt hat , die werden dann «och
stolz auf ihre Oma sein können!

Nee, das können Sie ganz ruhig mal überall erzähle », wtt
lassen uns hier doch nicht kleinkriegen !"

Einsatz für de« Sieg
Die dumpfen Detonationen der Flak haben aufgehört . Rur

wenig später ertönt das Geheul der Entwarnungssire¬
nen. Die Mitglieder der Hausgemeinschaft suchen ihre Woh¬
nungen wieder auf , um den unterbrochenen Schlaf aufzunehme»)
Morgen früh werde» sie wieder an ihren Arbeitsstätten stehen,
an der Drehbank , im Büro , auf dem Bahnhof , in der Küche
oder unten im Schacht, sie werden ihre Pflicht tun , wie sie sie
gestern und vorgestern taten.

Ne lasse» sich nicht erschüttern , «nd sie kippen nicht aus ihr««
moralischen Gleichgewicht . Den« in ihren Herzen und Hirnen steht
Die Gewißheit, daß die Stunde des Endsieges nicht mehr fern
ist, de» Endsieges, zu dem auch sie durch ihre ruhige und ent¬
schlossene Haltung, dvech ihre« tagtäglichen Einsatz beigetragr«
haben. Ko « dring, (y)

Unterbrechung der rumänisch-ungarische« Verhandlungen
Tnrnn-Seoeri «, 16. Aug . Die rumänisch -ungarische » Verhaf¬

tungen, die eine halbe Stunde nach dem Eintreffen der ungari¬
schen Abordnung am Freitag um 12 .30 Uhr hier begannen̂ wn»
den «m 13.00 Uhr anf zwei Tage «nterbrocheu . Die rumantM
Abordnung steht sich genötigt, die ihr überreichte « ungarische»
Vorschläge der Bnkarester Regier««« vorznlegen. Sie reiste des¬
halb am Freitag nachmittag «ach Bukarest znrück wirv a«
Montag wieder in Tnrnn-Seoeri « eintreffen.



Nr. 102 SchwarjwLlder Tageszeitnng Seite 3

Sozialismus gegen Plutokratte
Ueber 38,5 Millionen RM . für das DRK.

Berlin. 16- Aug . Das deutsche Volk, das mit einem fanatischen
Klauben an den Endsieg in die Auseinandersetzung mit seinem
letzten und zähesten Gegner eintritt , hat wieder einen ungeheuren
kis-lg errungen , der alle» Welt beweist, wie sehr es seinem
Führer , seiner Wehrmacht und sich selbst vertraut.

Bach de« bisher vorliegende « Meldungen erbracht« di« am
z. »ad 4. August duchgesiihrte Haussammlnng das Ergebnis von
Z8rS8004Z1 RM.

Im Vergleich zum fünften Opfersonntag des Kriegshilfswerke»
IgS9/4Vhat sich das Ergebnis um 24 701923 .77 RM ., das find
nnd 178 Prozent, erhöht . Auf eine Haushaltung entfällt im
DurchschnittderBetrag von 1 .69 RM. Das Ergebnis der vierten
Haussammlung ist um rund 1.S Millionen RM. gesteigert,
worden.

zwei schwedische Schiffe gesunken. Aus Stockholm wird
«meldet, dah am 14 . August das Motorschiff „Tanton"
iS779 VRT . ) von der Ostastatischen Kompany aus Eoten-
buig torpediert und gesunken ist. 16 Mann wurden ge-
rettet und an Land gebracht, 16 bleiben vermißt . Außerdem
istder Postdampfer „Varia "

, 1300 BRT., ein Schiff des
SchwedischenLloyd , gleichfalls aus Eotenburg, während
einesLuftangriffs im Kanal gesunken. Der Dampfer be¬
fand sich in einem englischen Eeleitzug , der von der deut¬
schenLuftwaffe angegriffen wurde . Diese Schiffsverluste
bedeuten für die Schiffahrt Schwedens einen fühlbaren
Verlust , der jedoch auf die bedauerliche Tatsache zurückzu-
iühren ist , daß neutrale Reeder immer noch ihre Schiffe
für England und in den englischen Gelettzügen fahren lassen.

Wieder ein Ritterkreuzträger
^ rau Huber , d 'r Karle ftoht mit 'm Ritterkreuz vor

der Tür ! «

Tuttlingen , 16. Aug . (mp) Auch das Gebiet der oberen Donau
stellt tapsere Soldaten . Neben den vielen anderen Auszeichnun¬
gen , die täglich verzeichnet werden können, ist nun schon das
zweite Ritterkreuz in das Gebiet der Umgebung Tuttlingens
gefallen . Als unter den vor wenigen Tagen im Radio genannten
»euen Ritterkreuzträger » auch der Name .Seldwebel Hu¬
ber" aufklang , da hatte zwar mancher in unserer Gegend auf¬
gehorcht, weil dieser Name bei uns sehr häufig ist. Aber da kein
Vorname genannt wurde , blieb man zunächst im Unklaren . Jetzt
aber hat es sich bestätigt , daß es sich um den Feldwebel Karl
Huber , Sohn des Zugschaffners Huber aus dem wenige Kilo¬
meter von Tuttlingen entfernten Jmmendingen handelt.

Ein junger , blonder Soldat in der schwarzen Uniform der
Panzerwaffe drückte uns kräftig die Hand , als wir ihm zu seiner
hohen Auszeichnung gratulierten . Von sich selbst erzählt er dann
aus unsere Bitte folgendes : Er ist am 3 . Dezember 1914 in Jm¬
mendingen geboren , ist also jetzt 25 HL Jahre alt . Nach dem Be¬
such der Cchule erlernte er das Mechanikerhandwerk in Tutt¬
lingen. 2m Herbst 1933 ist Karl Huber in die Wehrmacht ein¬
getreten. Er zog später mit den deutschen Truppen in das be¬
stecke Oesterreich und ins Sudetenland ein . Er hat den Polen-
frldzug mitgemacht , wurde in Polen wegen Tapferkeit vor dem
Fände zum Feldwebel befördert und mit dem E . K . II ausge¬
zeichnet. Als die Schlacht in Frankreich begann , wurde sein Re¬
giment in harten Kämpfen eingesetzt . Im Juni erhielt er in
Frankreich für einen besonderen Einsatz das Eiserne Kreuz
1 Klasse.

Lei einem weiteren Einsatz in Frankreich holte er sich dann
das Ritterkreuz , und zwar auf folgende Weise : Am 16. Juni
wurde Karl Huber wieder als Spitzenpanzer eines Spähtrupps
eingesetzt. Ehe noch der den Spähtrupp befehlende Leutnant den
Austrag durchführen konnte, fiel er durch einen Pakschutz . Feld¬
webel Karl Huber übernahm sofort die Führung des Späh¬
trupps . Er drang mit seinem Spähwagen in die Stellung des
Eigners ein und brachte ihm schwere Verluste bei. Da bislang
»icht ermittelt werden konnte , wie stark der Feind war , ent¬
schloß sich Karl Huber nach Durchstoß bis in den Rücken des
Eegners , die ganze Besatzung zu erkunden . Das Ergebnis dieser
unerhört schneidig durchgeführten gewaltsamen Aufklärung war,
drh Huber genau den Raum und die Art der Besatzung sowie
die Bewaffnung des Feindes melden konnte. Karl Huber hatte
somit durch eigene Entschlußkraft ein Aufklärungsergebnis er-
Mt , des für die deutsche Kampfführung von größter Wichtig¬
keit war.

FeldwebelHuber erzählt dann weiter, daß , als er dieser Tage
auf Urlaub in Jmmendingen eingetroffen sei, sein Brief , in
demer vonFrankreich aus über seine am 9. August erfolgte
Auszeichnungmit dem Ritterkreuz berichtet habe , seine Eltern
»achnichterreicht hatte. Und so traf er denn, als er jetzt unver-
mutetdaheim eintraf, niemanden zu Haufe an. Seine Eltern
waren gerade Leim Heuen . Sein Major hatte ihn persönlich mit
am Kraftwagen nach Jmmendingen gebracht. Und als das
Miene Auto in Jmmendingen einfuhr , war die Straße nur von
siegen spielenden Jungen belebt , die den junge « Ritterkreuz-

ager , den „Karle "
, wie er in Jmmendingen genannt wird,

unstarrtenwie ein Wunder. Einer von diesen Buben schwang
^ Soldaten vor der verschlossenen Haustür standen,

MMeinWort zu sagen, auf sein Fahrrad und fuhr in rasendem
davon . Er fuhr auf die Wiese, wo die beiden alten Huber

H ^mweiße ihres Angesichts ihr Oehmd bargen . Glücklich la-
uns die Mutter die Keine Episode, wie der Bub

k°«» gestürzt sei und nichts anders habe herausbringe»
Frau Huber , der Karle stoht vor der Tür mit 'm

ri - , kreuz ! Kommet Se schnell hoim ! Zuerst habe sie die Nach-
lack können und habe nicht gewußt , ob sie vor Glück

men oder weinen sollte. Dann aber sei sie, und ihr Mann hin»
^ schnell ihre alten Füße sie tragen konnten , zu ihrem

. meren Jungen gelaufen , um ihn zu beglückwünsche « . Karl
^

" meinte SU uns : „Machen Sie nur nicht zu viel Wesens vo«
onerst ich noch gege« Eugland dabei gewesen fein."

Aus Stadt und Land
Altensteig , den 17. August 1940.

Erntelied und Sichelklang
„Kein Klang von allem , was da klingt, geht über Sichelklang",

heißt es in einem Gedicht von Ehr . Adolf Overbeck . Wer jemals
während der Erntezeit draußen im Kornfeld stand, während di«
Sense rauschend die Halme umlegt , weiß, daß in diesem einför¬
migen Lied der Sense etwas Heiliges liegt , das die Menschen
und Völker gespürt haben , solange sie ihre Scholle bebauten und
auf der Höhe des Sommers den Segen der Ernte in die Scheu¬
nen fuhren.

So ist es kein Wunder , daß sich für die Erntearbeit vielfach
eigene Erntelieder herausbildeten , die meist einer bestimmten
Gegend eigentümlich waren , und oft Jahrhunderte hindurch von
den Schnittern gesungen wurden , sobald sie zur Erntearbeit hin¬
aus auf das Feld zogen. Diese Erntegesänge leben ebenso fort
wie der Erntetanz , der ursprünglich der Verehrung der Frucht¬
barkeitsgötter diente . Das Erntelied aber , das bei der Arbeit ge¬
sungen wird , soll diese Arbeit erleichtern helfen, denn wenn die
Sense im Rhythmus des Liedes durch das Korn rauscht, gibt
das nicht nur Arbeitsfreude , sondern läßt auch die Arbeit noch
einmal so gut vonstatten gehen.

Hand in Hand mit Ernteliedern gehen viele alte Segens - und
Zaubersprüche . In den älteren finden sich noch Spuren ältesten
germanischen Dämonenglaubens . Der „Alte" spielt darin eine
Rolle , worunter Wotan zu verstehen ist, in der Lyrik Joh . Peter
Hebels findet sich das „Dengelmännchen"

, das in der Erntezeit
sein Wesen treibt . In einem Gebetbuch aus dem Jahre 1829 da¬
gegen findet sich der schöne alte Vers:

„Die Erndt ist da , gelobt sey Gott,
zum Erndten gieb Eedeihn,

! und was uns Deine Güte gab,
i laß uns gesegnet seyn.

"

Wir bringen ab Montag, 19 . A u g u s t , den
Roman einer großen Liebe

Verzage nicht
von Leonore Schänders

die Geschichte der schönen jungen Frau des Hauptmanns
vom Ried , die nach kurzen Tagen der Ehe und des
Glücks ihren Gatten 1915 an der Westfront verliert.
Einsam und zurückgezogen erwartet Beate das Kind,
Hassos Vermächtnis , den kostbarsten Besitz ihres Lebens.
Als geliebte und bewunderte Krankenschwester schenkt
sie später reichen Segen , wohin sie auch kommt. Aber
jedes Werben um ihre Liebe weckt in ihr umso stärker
das Zugehörigkeitsgefühl zu ihrem gefallenen Gatten.
Eine innere Beunruhigung quält sie immer wieder , bis
sich eines Tages des Rätsels Lösung strahlend enthüllt.
Ein echter, warmherziger Roman um eine vorbildlich

deutsche Frau und Mutter.

! Kameraden sammeln für Kameraden
Bei der zweiten Reichsstraßensammlung des Kriegshilfswer¬

kes für das Deutsche Rote Kreuz am 17 . und 18. August sam¬
meln Männer und Frauen der Deutschen Arbeitsfront und des
Deutschen Roten Kreuzes sowie die Männer des NS -Reichs-
kriegerbundes gemeinschaftlich.

Die deutsche Nation weiß, daß der letzte und entscheidungs¬
schwerste Schlag dieses Krieges mit jedem Tag näher rückt . Sie
weiß aber auch , daß die Front gegen England gerüstet und das
deutsche Schwert geschliffen ist , schärfer wie je zuvor . Das Ver¬
trauen des Volkes in seine Wehrmacht ist grenzenlos . Das dank¬
erfüllte Echo auf diese tapfere und zum Letzten entschlossene Hal¬
tung unserer Truppen mutz die Opferfreude der Heimatfront
sein . So muß es auch bei der kommenden Sammlung am Sams¬
tag und Sonntag sein : Das Ergebnis muß alle bisherigen Samm¬
lungen noch weit Lbertreffen.

s. Die neuen Lebensmittelkarte « !
! Im wesentlichen unveränderte Zuteilungen

In diesen Tagen werden die Lebensmittelkarten für die
14 . Zuteilungsperiode vom 26 . August bis 22. September ver¬
teilt . Die Rationen an Brot , Mehl , Fleisch , Fett , Käse, Voll¬
milch, Zucker , Marmelade , Kunsthonig , Nährmitteln und Reis
sowie der wahlweise Bezug von Hülsenfrüchten und Kondens¬
milch an Stelle von Nährmitteln bleiben gegenüber der gelten¬
den Zuteilungsperiode unverändert . Ebenso gilt auch weiter die
Sonderzuteilung von 62,5 Gramm Kakaopulver für Kinder aller
Altersstufen . Dagegen wird die Abgabe von Tafel - und Vlock-
schokolade neu geregelt . Die bei den Verteilern noch vorhandene»
Vorräte können in kleinen Mengen an die Verbraucher abge¬
geben werden . Diese Abgabe kann je nach den örtlichen Verhält¬
nissen auf Kinder beschränkt werden . Die Form des Aufrufes
und der Abgabe der Schokolade wird den Ernährungsämter«
überlassen . Mit Rücksicht auf die Einmachezeit war den Ver¬
brauchern Gelegenheit gegeben worden , diejenigen Zuckermenge«,
die statt Marmelade bezogen werden können, bis einschließlich
29 . Oktober im voraus zu beziehen. Jetzt erhalten die Versor¬
gungsberechtigten , die auf den Bezug von Marmelade zugun¬
sten von Zucker verzichten, weiterhin die Möglichkett, die ent¬
sprechenden Zuckermengen für die nächsten drei Zureilungsperio-
deu bis 12. Januar im voraus zu beziehen. Infolgedessen wird
die neue Reichskarte für Marmelade schon jetzt ausgegebe « . Bei
Le« Karten befindet sich auch die neue Reichseierkarte , die wie¬
der für sechs Zuteilungsperioden gilt . Zum Bezüge vo« Speiseöl
gelten künftig alle Fünf - und Zehn -Gramm -Abschnitte der

Reichsfettkarte über Butter oder Margarine , ganz gleich , ob MH
der Verbraucher bei Abgabe des Bestellscheines für den Bep »s
von Butter entschieden hat . Quark wird auch in der nächste« Zn-
teilungsveriode kartenfrei abgegeben.

— Maideu werde» gemustert . In diesen Wochen ist der Ee-
burtsjahrgang 1922 der weiblichen Jugend für Len Reichsarbeits-
dienst erfaßt worden . Nach einem Erlaß des Reichsinnenminister »!
werden unmittelbar im Anschluß an die Erfassung die weibliche» !
Dienstpflichtigen für den Reichsarbeitsdienst nunmehr gemustert .

'
Die Musterung wird bis zum 21. September spätestens durch¬
geführt.

»

Totenehrung der Ortsgruppe Altensteig der NSDAP.
Am morgigen Sonntagvormittag 11 Uhr ist im Saale

zur „Traube " eine Ge denkfeier für die Gefallenen
der hiesigen Stadt. Die Angehörigen der Partei
und der Gliederungen sind zur Teilnahme verpflichtet , alle
Volksgenossen freundlich eingeladen.

„Grüner Baum "-Lichtspiele : „Das große Abenteuer ".
Der Boxer Sicki, dessen Kampf die Newyorker Zeitungen an¬
kündigen, ist einem tragischen Geschick zum Opfer gefallen:
24 Stunden vor seinem Treffen mit Willens ist er von unbe¬
kannter Seite in der Mexiko-Bar ermordet worden . Die Polizei
fahndet nach dem Zeitungsjungen Au-Ju und dem Ingenieur
Bernd Geldern . . . nach Maria Andergast und Albrecht Schoen-
hals , den Hauptdarstellern des Films „Das große Abenteuer ".
Der Film , dessen weitere Rollen mit Charlotte Susa , Anton
Pointner , Otto Wernicke , Paul Westermeier , Fritz Odemar , Erich
Fiedler und Hans Richter besetzt sind , gelangt jetzt in Altensteig
zur Aufführung.

Nagold , 17. August. (Alte Fachwerkscheune abge¬
brannt . ) Letzten Sonntagmittag um 12.39 Uhr brach in der
Oberamteistraße in einer der ältesten Nagolder Scheunen ein
Brand aus , der, wenn er nachts entstanden wäre , vielleicht zu
einer Katastrophe geführt hätte . Es handelt sich um die Scheune
des früheren Mühlenbesitzers Otto Rauser. Das Feuer , über
dessen Entstehungsursache noch keine Klarheit herrscht, fand reiche
Nahrung in Heu und Oehmd, aber auch in dem reichen Fachwerk
des alten Gebäudes . Die gesamte Feuerwehr war sofort zur
Stelle und nahm die Bekämpfung des Feuers energisch in An¬
griff , so daß bis 14.39 Uhr der Brand als gelöscht betrachtet wer¬
den konnte . Das in der Nähe stehende frühere Oberamtei¬
gebäude und das Anwesen des Iohs . Mast, Wagnermeisters,
hatten bereits Feuer gefangen , das aber im Keime erstickt wer¬
den konnte . So wurde dank dem tatkräftigen Eingreifen der
Feuerwehr die eng zusammengebaute Maiergasse vor größerem
Schaden bewahrt.

Sitzenkirch. (Tödlicher Unfall .) Der 63jährige La«d-
wirt Reinhard Winkler hatte vor einiger Zeit durch scheuende
Tiere , die er einspannen wollte , einen Unfall erlitten . Anfäag - ,
lich vermutete man nur äußere Verletzungen . Der Zustand d«r
Verunglückten verschlimmerte sich aber so sehr , daß eine Rettung'
nicht mehr möglich war.

Leuatweiler , Kr . Ravensburg . (Tödlicher Unfall .) 2o-
fefine Stehle in Lenatweiler , die bei ihrem Bruder abends die;
Kühe melken wollte , wurde von einer Kuh an die Wand ge¬
drückt , wobei sie einen Halsknochenbruch erlitt , der anderntags
den Tod herbeiführte.

Sigmaringen . ( Beim Baden ertrunken .) Im Vttttt»
schießer Täle bei Sigmaringen wollte der 24 Jahre alte Kraft »!
Wagenführer Matthäus Fuoß aus Bernstadt bei Ulm in de»
Lauchert ein Bad nehmen . Infolge des rutschigen Bodens bekam
Fuoß das lleberaewicht und wurde von der stark reißenden La«»!
chert fortgerissen . Fuoß , der des Schwimmens unkundig war ^I
ging unter und ertrank.

Heidelberg. (Kleinkind verbrannt .) In Wieblrnge»
hatte ein 8jähriges Mädel in Abwesenheit der Eltern eine Kerze-
angezündet , diese auf den Nachttisch gestellt und ist eingeschlafe».
Unglücklicherweise fiel nach einiger Zeit die brennende Kerze!
um, wodurch ein danebeaftehendes Kinderbettchen , in dem ettw
19 Monate altes Kind schlief, in Brand geriet . Das Kleinkind»
erlitt so starke Verbrennungen , daß es kurze Zeit »ach der Lee»
briuguug ins Kraukenhaus starb.

Raps - und Rübsenbau im bäuerlichen Betrieb
Von Landesökonomierat Harr

Es darf heute schon zur Ehre unserer Bauern und Landwirte
im Bezirk gesagt werden , daß sie dem Ruf nach verstärktem An¬
bau von Winterölfrüchten zu folgen gewillt sind . Das Anbausoll
innerhalb der Kreisbauernschaft Calw wird voraussichtlich voll
erfüllt werden . Was ist nun beim Anbau von Raps und Rüb¬
sen , dieser für einige Ortsbauernschaften neuartigen Gewächse,
zu beachten?

Für deren erfolgreichen Anbau ist eine erste Voraussetzung
die Schaffung eines möglichst gartenmäßigen , garen Saatbettes,
denn nur in einem solchen können die kleinen Sämchen gleich¬
mäßig keimen und die wachsenden Pflänzchen in rascher Entwick¬
lung die drohende« Schädlingsgefahren überwinden . Die Schaf¬
fung eines solchen Saatbettes gelingt in der Regel am bHten
nach umgebrochenem Klee oder nach Futtergemenge . Aber auch
Roggen und Gerste und mitunter auch Hafer lassen noch ein»
genügende Vodenfeinheit erzielen , wenn nach ihrer Aberntung
sofort Stallmist (etwa 299 bis 259 Ztr . je Morgen ) oder Pferch
ausgebracht werden . Der möglichst weitgehend verrottete Mist
muß sofort gestreut und in mitteltiefen , nicht zu breiten Furchen
vollständig untergebracht werden . Hinterher läßt man das Feld
so lange als möglich sich setzen , um es vor der Saat einige Male,
zuerst mit der schweren, dann mit der leichten Saategge gründ¬
lich durchzueggen. Wo zu diesen Arbeiten die Zeit nicht reicht,
muß die Ringelwalze als Notbehelf eingreifen und den Boden

Nehme» Lie Kendo zum Einweichen,- De kommen dann nie! bester mtt Ihrem
Toschmüoer zurecht. Nachgründlichem Gnweichen wäscht es ßch nochmal so leicht.
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festigen. Hinterher sollte durch die Fcinegge aber für die nötige
Krümelung des Bodens gesorgt werden.

Neben einer reichlichen Stallmistoersorgung wollen Raps
und Rübsen aber auch eine gehörige Kunstdüngergabe von 4 Pfd.
40prozentigem oder öüprozentigem Kalisalz und womöglich von
K—8 Pfund Thomasmehl je Ar , welche man vor dem Streuen
sorgfältig mischt und vor der Saat gleichmäßig im Boden ver-
eggt . In nicht gerade triebigen Böden , vor allem zu Raps , der
etwas mehr Nährstoffe braucht als der Rübsen , gehört gleich¬
zeitig auch 1 Kilo Kalkstickstoff (zur Unkrautbekämpfung ) , oder
dieselbe Menge an Kalkammonsalpeter bzw. an schwefelsaurem
Ammoniak.

Wer genügend Arbeitskräfte oder eine Hackmaschine hat , kann
Raps oder Rübsen mit einem Reihenabstand von 3S—40 Zenti¬
meter (bei der 1,5 Meter breiten Maschine mit 4 Scharen , bei
der 1,75 Meter breiten mit 5 Scharen ) säen. Bei den heutigen
Verhältnissen aber wird man vielfach auf eine Drillweite von
50 Zentimeter gehen müssen, also bei der 1,5 Meter breiten
Sämaschine mit 3 Scharen säen müssen , damit zwischen den
Reihen der Hackpflug arbeiten kann . Rübsen sät man auf etwa
30 Zentimeter Drillweite , da er weniger Blattmasse entwickelt
als der Raps.

In der ersten Zeit ist auf das Sanderhalten von Unkraut sehr

zu achten, späterhin halten sich dann Raps und Rübsen von selbst
sauber.

Als günstigste Saatzeit kommt für diese Früchte in hiesiger
Gegend allgemein die Zeit vom 15. bis 25 . August in Betracht,
Rübsen kann allerdings auch erst gegen Ende dieses Monats oder
noch zu Anfang September ausgesät werden . Raps und Rübsen
dürfen ruhig etwas üppig in den Winter kommen, nur Stengel
treiben dürfen sie bis dahin noch nicht. Auch scheinbar erfrorene
Saaten treiben im Frühjahr meist noch einmal aus . Als Saat¬
menge rechnet man bei uns mit 100 bis 120 Gramm je Ar . Stets
säe man mit abgehängten Gewichten, also so flach wie möglich,
dann gibt es weniger Auswinterungsschäden . Zu lockeren und
trockenen Boden walzt man vor der Saat an . Gut ist es, den
Raps bzw . Rübsen vor Winter mit Pflug oder Handhacke durch¬
zuhacken und leicht anzuhäufeln , sie erfrieren dann weniger.
Allzu üppige Saaten lichtet man im Herbst unbedenklich dadurch
aus , daß man mit der Hackmaschine , zur Not auch mit einem
Kultivator oder mit einer Scharegge quer durch die Reihen fährt,
und zwar wenn die Pflanzen noch klein sind, etwa mit dem
sechsten Blatt , damit die Hackschare bzw. Zinken die ausgerissenen
Pflanzen noch freigeben . Auch kurzes Abhüten durch den Schäfer
kann vorteilhaft sein, freilich nicht, wenn die Pflanzen gefroren
sind . Sinnlos ist das sog . „Schröpfen "

, d . h . das Abmähen der

Blätter im Herbst, da die Pflanzen dadurch viel zu stark ge¬
schwächt werden und unter Umständen hinterher absterben . Gegen
Erdflöhe als Hauptschädlinge im Herbst läßt sich wenig machen
Empfohlen wurde schon ein kurzes Waschen des Saatgutes mit
Terpentin oder Erdöl , welche vermöge ihres unangenehmen
Geruches die Schädlinge etwas fernhalten.

Nach Winter , bevor die erste Frühjahrswärme in den Boden
einzieht , gibt man dem Raps bzw. Rübsen «ine reichliche Stick¬
stoffgabe von 4—K Pfund je Ar an Kalksalpeter , Kalkstickstoff
oder schwefelsaurem Ammoniak auf die trockenen Pflanzen , und
hackt dann möglichst bald ein bis zweimal flach durch. — Damit
sind die wichtigsten Saat - und Pflegemaßnahmen geschehen ; nur
durch Frost hochgezogene, zu locker sitzende Oelsaaten werden vor
dem Hacken mit der Ringelwalze bei abgetrocknetem Boden
überwalzt.

Ueber die Behandlung der Oelpflanzen bei der Ernte wer¬
den später weitere Ausführungen folgen.

Gestorben
Erzgrube: Philipp Bohnet , Postbote a . D ., 87 I . a.

verantwortlich für den gesamten Inhalt : Dieter Lank i,
Altensteig, vertr . : Lnbwig Lank. Druck «nd verlas'

I Ruchdruckerei Lauk, Altensteig. — Zurzeit Preisliste 8 gültig.

Amtliche Bekanntmachungen

Zuteilung von Eiern
Auf den Abschnitt e des vom 29 . Juli bis 25 . August

1940 gültigen Bestellscheins der Reichseierkarte werden
in der Zeit vom 19. bis 25 . August 1940 als dritte Rate
drei Eier für jeden Versorgungsberechtigtenabgegeben.

Calw, den 15 . August 1940.
Der Landrat — Ernährungsamt Abt. 8.

Bekanntmachung
1. Die Lebensmittelkartenausgabe für die Zeit vom 26 . 8:

bis 22 . 9 . 1940 erfolgt:
für Zelle 01 am kommenden Montag ab 14 .00 Uhr,
für Zelle 02 am kommenden Dienstag ab 13 .30 Uhr,
für Zelle 03 am kommenden Dienstag ab 16 .00 Uhr,
blockweise mit je V - Stunde Abstand,

in Altensteig-Dorf am kommenden Mittwoch ab 17 Uhr.
2 . Die vom Elektrizitätswerk in den letzten Tagen an ein¬

zelne Haushaltungen ausgegebenen Vordrucke sind
genau ausgefüllt bei der Lebensmittelkarten -Ausgabe-
stelle abzugeben. Der Bürgermeister.

Mehr Milch , mehr Eier, hochbe¬
wertete Kaninchen durch die echte

gewürzt « Zutterkalkmischung

Äwevg - LNavke
Zu -ab« , ln den einschlägigen Geschäften

Altenstei,

>tl

II

r

Steinzeug¬
töpfe
von 2 — 200 Liter
empfehlen
vssHLriLgiei»
Altensteig , Telefon 209

erfolgtam kommenden Dienstag von 14—18 Uhr.
Stadtpflege.

vsnn 5,8 ikrsm Lovgüng Nur gröncllic !^
srprokts uncl lrsstsns dsv/öiirts tsästr-
mitts ! Vsroiorsiciisnv^vüsn.

6is -Lsst 40 loiirsn bei pncl ^ uttsr
istrsn ksrvorrogsnZsn >Vsrt lrsv/isssn
koirsn, verdienen liir voller Vertrauen.

nipp; inclenbejrsri
^ nur in ' Apoll

nten HeidenMc
leken uk>6 llroc>srien

Heute abend ab 6 Uhr kommt in Gechingen ein
Transport

Langenscheidts
Universal - Wörterbuch

Jeutsch -FlmzSsW
und

Mnzöfisch -Seiitsch
in einem Band in kleinerem
Taschenformat . PreisRM 1 .80
ist wieder erschienen und zu
haben in der

BuchhandlungLauk

Gurken -Kräuter-
Einmach -Essig

1 Liter 43 L
Saba -Kräuter und Senfkörner

> zum Gurkeneinlegen empfiehlt

Chr . Burghard jr.
Kirchliche Nachrichten
18 . Aug . , 9 ' / , Uhr Predigt.

Methodistengemeivde
Sonntag 9 .30 und 20 Uhr
Predigt , 11 Uhr Sonntagsschule

Bei zunehmendem Alter
treten auch mancherlei nervöse Beschwerden auf, die man in jüngeren Jahren nickt
kannte : die Widerstandsfähigkeit des Organismus gegen Geiundbeitsstörunaeo
nimmt ab . die Berdauungsorgane sind nicht mehr io leistungsfähig oder sonstia-
Beschwerden, von denen man früher nichts wußte . melden sich.

Nun sollte man nicht warten , bis sich ernsteKrankbeitserscheinungen zeigen sondern
schon bei den ersten Anzeichen eingreifeu . Dies geschieht häufig mit Erfolgdurck
ein allgemein belebendes und den Gefamtorganismusstärkendes Mitteldas de«
Körper dcnAnfälligKeiten gegenüber widerstandsfähiger macht. Solchem Mittel ist
Klosterfrau -Melissengeist , der vielen , die ihn regelmäßig nehmen , ein treuer Setter
bis ms hohe Alter wurde.

So berichtet Frau Angela Kamp (Bild nebenstehend ) . Hausfrau. Düsseldorf
Collenbachstr. 22 am 16.3 40 : ..Ich bin jetzt 72 Jahre alt und fühle mich , seitdem
ich regelmäßig Klosterfrau -Melissengeist nehme , im allgemeinen frei von den Beschwer¬
den . die in meinen Jahren auftreten . Altersbeichmerden . wie Avvetitmangel Schlaf¬
losigkeit und Stuhlbeschwerden sind bei mir behoben . Ich fühle mich rüstig und
kann noch gut laufen .

"
, Weiter Herr Georg Klinkert. Buchbinder . Wuppertal-Barmen . Acker-Str . 17 am 7.5 .40 : „Bor 2 Jahren

begann ich stark zu altern . Ich begann zittrig zu werden , schlief schlecht und wurde unsicher im Gehen , sodaß mir
die Verrichtung meiner Arbeit schwer wurde . Da wandte ich regelmäßig Klosterfrau -Melissengeist an . Dcr Ersolg
ist erstaunlich. Ich möchte deshalb allen älteren Leuten raten, daß sie nicht nur einen Versuch mit Klosterfrau-
Melmengeist machen, sondern daß sie ihn regelmäßig einnehmen !"

Den bekannten Klosterfrau -Melistengeist in der blauen Packung mit den drei Nonnen erhalten Sie bei Ihrem
Apotheker oder Drogisten m Flaschen zu RM . 2 .80 und 1 .65 (Inhalt : 100 und 50 ccm ) . Vergessen Sie id»
nicht bei Ihrem nächsten EmkaufI

Tüchtiges, zuverlässiges

Mädchen
für sofort oder später
gesucht

Frau M . Buhler
Eisenhandlung, Altensteig

Pferde
zum Verkauf

Karl Heim , Pferdehandlg . , Gechingen
Fernruf 66

Altensteig-Dorf , den 17 . Aug . i84o.

Todes -Anzeige
Teilnehmenden Verwandten, Freunden und

Bekannten machen wir die schmerzliche Mitteilung,
daß unser lieber Bruder und Schwager

Adam Kalmbach
im Alter von 42 Jahren rasch uns entrissen wurde.
Um stille Teilnahme bittet : Familie Kalmbach

Beerdigung Samstag nachmittag 2 Uhr.

Feldpostbriefe
ins Feld und vom Feld in die

Heimat empfiehlt die

BiMllMung Lau!, Mellsteig

Schöne

neue Ernte, hat abzugeben

Kalmbach, Heselbronn

I Egenhausen

Todes -Anzeige
Teilnehmenden Verwandten , Freunden und

Bekannten die schmerzlicheNachricht , daß meine
liebe Gattin , unsere liebe , treubesorgte Mutter,
Schwiegermutter, Großmutter, Schwester und

Schwägerin

Christine StoL
geb . Müller

am Donnerstag früh 3 Uhr nach längerem, mit
GeduldertragenemLeiden imAlter von 68 Jahren
von uns genommen wurde.

Um stille Teilnahme bittet:
Der trauernde Gatte Friedrich Stvll

mit seinen Kindern

Beerdigung Sonntag nachmittag 2 Uhr.

ff. Steine
(Schamotte)

sind wieder eingetroffen
und empfehlen
veeriLriogisn
Altensteig , Telefon 209

Trauergottesdienst
Am morgigen Sonntag um 14 Uhr findet in
der Kirche zu Trömbach für

Kreishauptstellenleiter

Adolf Brotz
der am 14 . Juni 1940 als Panzerschütze für
Führer , Volk und Vaterland sein Leben ließ,
ein Trauergottesdienst statt.

I

Grömbach

Todes -Anzeige
Dem Herrn über Leben und Tod hat es

gefallen , unseren lieben , treubesorgten Vater und

Bruder

Johannes Wurster
Amtsdiener a . D.

nach langem Leiden im Aller von 73 Jahren

zu sich in die ewige Heimat abzurufen.

Die trauernden Hinterbliebenen.

Beerdigung Montag nachmittag 2 Uhr

Berdunkelungspapier
empfiehlt die
Buchhandlung Lauk» Altensteig


	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]

